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Die Monster-MOOC-Weiterbildung.
Erfahrungen 
mit der Übertragung 
eines interaktiven Präsenzworkshops 
in den digitalen Raum
Sandra Schön
Martin Ebner
Im Beitrag wird das Konzept eines Präsenzworkshops zur Einfüh-
rung von MOOCs (Massive Open Online Courses) für Lehrende
an Hochschulen vorgestellt, wie es im Jahr 2013 mit hohen Antei-
len von Interaktion und Gruppenarbeit entwickelt wurde. In der Fol-
ge der COVID-19-Krise und Umstellung auf Home Office und On-
line-Begegnungen  wurde  versucht,  das  methodisch-didaktische
Konzept möglichst  gleichartig in den digitalen Raum zu übertra-
gen. Im Artikel wird beschrieben, welche Tools dabei zum Einsatz
kamen und wie  sie  sich auf  die  Arbeitsweisen und -ergebnisse
ausgewirkt haben. 
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The paper presents the concept of a face-to-face workshop for the
introduction of MOOCs (Massive Open Online Courses) for univer-
sity lecturers, as it was developed in 2013 with a high proportion of
interaction and group work. In the wake of the COVID 19 crisis and
the changeover to home office and online encounters, an attempt
was made to transfer the methodological-didactic concept to the
digital space in as uniform a manner as possible. The article de-
scribes which tools were used and how they affected the working
methods and results.
1. Interaktion und Kollaboration in Online-Seminaren
Was unter einem „Online-“ oder einem „Virtuellen“ Seminar zu ver-
stehen ist, hat sich in den letzten 30 Jahren immer wieder grundle-
gend geändert. Ende der 1990er Jahre waren virtuelle Seminare an
Hochschulen Lehrveranstaltungen,  die  im Wesentlichen auf  einem
Austausch in textbasierten Diskussionsgruppen beruhten. Lehrende
gaben  dabei  z. B.  Themen  vor,  zu  denen  sich  Studierende  aus-
tauschten. Dieser Austausch fand zeitversetzt statt, jeder schrieb und
beantwortete dann, wenn dazu Zeit gefunden wurde oder der Inter-
netzugang zur Verfügung stand.
Mit der zunehmenden Entwicklung und Verbreitung von Lernmana-
gementsystemen wurden die technischen Möglichkeiten vielfältiger,
auch zeigte sich in methodisch-didaktischer Weise mehr Spielraum.
Es konnten (mehr) Ressourcen und Materialien zur Verfügung ge-
stellt werden, es Bestand die Möglichkeit gemeinsam Content zu ent-
wickeln (z. B. mit Hilfe der Wiki-Technologie). Problembasiertes Ler-
nen, Lernen mit  der Portfolioarbeit und andere methodisch-didakti-
sche Umsetzungen wurden in  die  Online-Welt  übertragen.  In  aller
Regel werden entsprechende Angebote asynchron durchgeführt.
Mit der Verbreitung der webbasierten Videokonferenzen, dem Aus-
bau der Kapazitäten und Verbreitung der Werkzeuge dafür – heute
besitzt jedes Telefon eine Videokamera – sind synchrone Online-Vi-
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deokonferenzen wiederum die Basis für sog. „Online-Seminare“. Im
Unterschied  zu  einer  Vorlesung  sollen  solche  Veranstaltungen  im
größeren  Ausmaß  interaktive  Elemente  enthalten,  die  eine  aktive
Auseinandersetzung der Lernenden unterstützen. Videokonferenzen
im Einsatz für  das Lernen gelten so geeignet  für  Coachings oder
Lernberatungen  und  können  auch  die  Gruppenarbeit  unterstützen
(Ertl et al. 2013).
Werden Videokonferenzen in der Hochschullehre oder auch Erwach-
senenbildung eingesetzt, erfolgt die Interaktion dabei häufig auf ähn-
liche Weise, beispielsweise wie bei Zimmermann und Hachenberg
(2017: 49) folgendermaßen beschrieben: 
Die Studierenden können aktiv an der Lehrveranstaltung teilnehmen,
indem sie Fragen stellen, Redebeiträge leisten oder ihren Bildschirm-
inhalt mit dem Dozenten und den anderen Vorlesungsteilnehmern tei-
len.(ebd.)
Online-Seminare sind methodisch-didaktisch häufig sehr simpel ge-
plant: dem Online-Input einer Expertin oder eines Experten folgt die
Diskussion des Vortrags. Zu Beginn gibt es manchmal noch kurze
Vorstellungsrunden,  während  eines  Vortrags  dürfen  Fragen  in  der
Regel im Chat gestellt werden. Richtig raffiniert scheinen Online-Se-
minare jedoch in der Regel aus methodisch-didaktischer Perspektive
selten gestrickt zu sein.
2013  wurde  beispielsweise  versucht,  eine  Online-Videokonferenz,
bei  der  die  unterschiedlichen Suchmöglichkeiten nach offenen Bil-
dungsressourcen  (kurz  OER  für  Englisch  „Open  Educational  Re-
sources“)  vorgestellt  wurden,  durch  Implementierung  eines  Spiels
freudvoll  zu  gestalten:  Alle  Teilnehmenden  wurden  kurzerhand  in
zwei Gruppen geteilt und es ging darum, mit den vorgestellten Tipps
und Suchoptionen spezifische Lösungen zu  finden,  sie  schnell  im
Chat einzugeben und so der eigenen Gruppe einen Punkt zu ergat-
tern.  Die  Unterlagen  zur  „SchnOERzeljagd“  und  Rezeptionen  der
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Teilnehmenden  liegen  weiterhin  umfassend  vor  (E-Teaching.org
2013; IntRUnet 2013).
Während der COVID-19-Krise ab Mitte März 2020, der Verbreitung
von der Arbeit und Lernen von zuhause sowie der damit verbunde-
nen  sprunghaft  angestiegenen  Nutzung  von  Videokonferenzsyste-
men zur  Übertragung von Vorlesungen und Seminaren wurde die
Aufmerksamkeit und wohl auch der Austausch über methodisch-di-
daktische Gestaltungen sehr viel größer. Insbesondere Tipps für den
Beginn von Online-Lehrveranstaltungen,  „Energizer“  und ähnliches
wurden und werden ausgetauscht.
Technisch erlauben uns die vorhandenen Systeme eigentlich vieles –
nur werden die Möglichkeiten aus unserer Perspektive kaum genutzt.
Wir haben uns daher richtiggehend herausgefordert gefühlt,  als es
darum ging, im April 2020 ein ganztägiges, bereits in Präsenz erprob-
tes Seminar komplett in den virtuellen Raum zu übertragen.
2. Fragestellung und Vorgehen
Dieser Beitrag betrachtet, inwieweit ein vormals durchgeführter Prä-
senzworkshop in einen reinen Online-Workshop transferiert werden
kann. Dabei werden die bestehenden methodisch-didaktischen Ele-
mente analysiert und Möglichkeiten gesucht, sie möglichst hürdenfrei
in den digitalen Raum zu übertragen. Der Beitrag untersucht dabei
die Fragestellung: (Wie) gelingt der Transfer eines interaktiv gestalte-
ten Präsenz-Workshops in ein reines Online-Angebot? Welche Werk-
zeuge können dabei genutzt werden? Mit welchen Vor- und Nachtei-
len ist zu rechnen?
Dazu werden der ursprüngliche Workshop, der sich an MOOC-Ein-
steigerinnen und -einsteiger  richtet,  und anschließend das Online-
Pendant im Detail präsentiert. Im Anschluss diskutieren wir Beson-
derheiten und geben Empfehlungen für Nachahmerinnen und Nach-
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ahmer. Der Beitrag soll neben einer sehr praxisnahen Erfahrung vor
allem auch die Möglichkeit bieten, zukünftig weitere Seminare und
Workshops erfolgreich zu transferieren.
3. Entwicklung und Umsetzung eines interaktiven, 
eintägigen Seminarkonzepts für potenzielle MOOC-
Erstellerinnen und -Ersteller an Hochschulen
Ursprünglich wurde das im Folgenden vorgestellte Workshop-Kon-
zept  für  die  interne Weiterbildung für  Lehrende an der  Universität
Passau  entwickelt  und  im  Oktober  2013  mit  zwei  Vortragenden
durchgeführt.  Die Zielgruppe der Veranstaltung waren Einsteigerin-
nen und Einsteiger zum Thema MOOC und Hochschullehrende aus
unterschiedlichen  Disziplinen  und  mit  unterschiedlicher  Lehrerfah-
rung,  auch im Hinblick  auf  digital-gestützte  Umsetzungen und die
Nutzung von Lernmanagementsystemen (LMS). Am Workshop nah-
men 12 Personen teil.
Die Workshop-Beschreibung benennt als Lernziele der Veranstaltung
Wissen über Konzept und Varianten von MOOCs, didaktische und
organisatorische Planung von MOOCs, inklusive Geschäftsmodelle
sowie Werkzeuge und Plattformen für MOOCs. Zudem wird folgen-
der  Kompetenzerwerb  an  diesem  „praxisnahen“  Tag  angekündigt:
Teilnehmerinnen und Teilnehmer entwickeln ein eigenes Bild von den
unterschiedlichen Varianten von MOOCs, skizzieren einen Plan und
beispielhafte Aufgaben für einen MOOC und sind in der Lage, kom-
petent zu beurteilen, welche Aspekte von MOOCs auch ihre Lehre
bereichern können. In der Ausschreibung wurde gebeten, dass sich
die Teilnehmenden ggf. im Vorfeld etwas zum technologiegestützten
Lernen  einlesen,  wofür  ein  L3T-Kapitel  empfohlen  wurde  (Ebner/
Schön 2011).
medienimpulse, Jg. 58, Nr. 2, 2020 5
Schön/Ebner Die Monster-MOOC-Weiterbildung
Da es sich um einen ganztägigen Workshop handelte, wurden meh-
rere interaktive Austauschrunden und Gruppenarbeiten geplant, da-
mit es den Teilnehmenden gelingt, sich aktiv mit dem Thema ausein-
anderzusetzen. Im Ablaufplan des Workshops in Abbildung 1 haben
wir die unterschiedlichen Elemente im Hinblick auf die Aktivität von
bzw. mit den Teilnehmenden markiert; P steht für Präsentationen der
beiden Vortragenden, I für Interaktive Aufgaben mit den Teilnehmen-
den (z.B. Vorstellungs- und Feedbackrunde) sowie G für Gruppenar-
beiten.
Für den Einstieg bzw. analog für die Feedbackrunde haben wir die
MOOC-Buchstaben genutzt. Wir wussten schon im Vorfeld, dass sich
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer nur zu einem kleinen Teil ken-
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Abbildung 1: Übersicht über den Workshop-Ablauf. 
Quelle: Fotodokumentation eines Workshops 
an der Universität Passau (links), Seminarplan rechts. 
Anmerkungen: P steht für Präsentation, I für Interaktive Aufgabe und 
G für Gruppenarbeit (oder Präsentationen der Gruppenarbeit 
durch die Teilnehmenden)
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nen würden und legen bei so langen Veranstaltungen immer Wert
darauf, dass es eine Vorstellungsrunde gibt. Nach einer sehr kurzen
Einführung, wofür die Abkürzung MOOC steht –  Massive Open On-
line Course – waren alle Teilnehmenden aufgerufen, sich mit einem
Wort, das mit einem der drei Buchstaben (M, O, C) beginnt und das
sie mit  dem Workshop-Thema verbinden, vorzustellen. Gleichzeitig
sollten alle kurz Name, Institut und Aufgabengebiet beschreiben (Er-
gebnisse in Abbildung 2).
Im Jahr 2013 war das Thema MOOC zwar schon in Berichten von
Tageszeitungen zu finden, das Angebot v. a. im deutschsprachigen
Raum war aber noch nicht sehr groß. Da sich der Kurs an Einsteiger
und  Einsteigerinnen  richtete,  wollten  wir  einen  unmittelbaren  Ein-
druck von unterschiedlichen MOOCs ermöglichen. Nach einer Ein-
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Abbildung 2: Vorstellung der Teilnehmerinnen und Teilnehmer
nach der MOOC-Methode (jede bzw. jeder stellt sich mit einem
Begriff rund um MOOCs und die Buchstaben M-O-C vor).
Quelle: Fotodokumentation eines Workshops 
an der Universität Passau.
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führung zu unterschiedlichen Konzeptionen und typischen Bestand-
teilen bekamen die Teilnehmenden vier MOOCs zur Wahl und den
Auftrag, sich mit diesen in Kleingruppen auseinanderzusetzen. Alle
Gruppen bekamen dazu ein vorgefertigtes Plakat zum Ausfüllen. Ge-
fragt war nach Titel, URL, Anbieter, Zielgruppe, Gestaltung, Interakti-
on, Teilnahmebescheinigung, Bemerkenswertes und eine Einschät-
zung in Sternen (4 bedeutet dabei „sehr gut“, siehe Abbildung 3). Die
Gruppen präsentierten die MOOCs mittels Webbrowser bzw. mit Hil-
fe des Plakats im Plenum.
Dann  waren  uns  drei  Themen  grundsätzlich  zum  Thema  MOOC
wichtig,  nämlich  MOOC-Plattformen,  Lernvideos  (Schön/Ebner
2020a), OER und offene Lizenzen (Schaffert/Geser 2008; Schön/Eb-
ner 2020b), wir wollten uns aber an den Interessen der Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer orientieren. Wir haben dazu die 15-10-5-Abfrage
eingesetzt und gefragt, welche der drei Themen mehr Zeit einneh-
men soll  (Abstimmung der Teilnehmenden per Handzeichen). Zum
beliebtesten Thema wurde 15 Minuten vorgetragen (und diskutiert),
zum zweitbeliebtesten 10 Minuten, das dritte Thema bekam nur fünf
Minuten.
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Abbildung 3: Analyse von existierenden MOOCs in Kleingrup-
penarbeit. Quelle: Fotodokumentation eines Workshops an der
Universität Passau.
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Es war uns anschließend wichtig, dass Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer gemeinsam an einem konkreten Thema einen MOOC konzipie-
ren. Es sollte sich also um Thema für einen MOOC handeln, bei de-
nen alle Teilnehmenden inhaltlich und auf die Zielgruppe bezogen ei-
nen ähnlichen Wissensstand und Voraussetzungen mitbringen. Wie
bei  ähnlichen Workshops haben  wir  uns für  ein  „Monster-Thema“
entschieden: Bei der Gruppenarbeit ging es darum, in zwei größeren
Gruppen ein MOOC für Monster zu entwickeln, der die Überschrift
„Theorie und Praxis des Erschreckens“ trägt.
Der Arbeitsauftrag lautete: 
Gruppenarbeiten sind immer ein wenig unbefriedigend, wenn es Teil-
nehmende gibt, die sich mit einer Sache von vorneherein schon im
Detail gut auskennen. Wir möchten Sie daher einladen, sich an ein
fremdes Thema zu wagen und es kreativ – aber in den Arbeitsprozes-
sen am konkreten Vorgehen orientiert – umzusetzen.
Die Aufgabenstellung: Die Monster Academy möchte erstmals einen
MOOC anbieten, bei dem Monster sich fortbilden können. Der Kursti-
tel ist ‚Theorie und Praxis des Erschreckens‘. Welche Inhalte dieser
Kurs hat, an welche Monster er sich genau wendet und wie er aufge-
baut ist, ist dabei Ihrer Phantasie überlassen.
Dazu hatten wir wieder Plakate vorbereitet, die wir nach und nach
verteilten und die selbsterklärend waren. Zum ersten Plakat (Abbil-
dung 4 links) wurde folgender Arbeitsauftrag gegeben: „A. Bitte ver-
wenden Sie das zur Verfügung gestellte Plakat und konzipieren Sie
den MOOC. Bitte beachten Sie insbesondere, dass es sich dabei um
ein reines Online-Angebot handelt, das sich an mehr als 1.000 Mons-
ter wendet:
• Lernziele: Über  welche Kompetenzen,  Fertigkeiten und welches
Wissen  sollen  die  Teilnehmerinnen  und  Teilnehmer  nach  dem
MOOC verfügen?
• Zielgruppe: An  wen wendet  sich  der  Kurs  genau? Welche  Vor-
kenntnisse sind erwünscht?
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• Bausteine des Kurses (Kapitel,  Einheiten)  im Überblick  (min.  3,
max. 6)
• Interaktion im Kurs: Inwieweit werden Interaktionsmöglichkeiten im
Kurs geboten? Vorrangig Multiple-Choice-Tests oder gibt es Kom-
munikationsangebote und kooperative Settings? 
• Gibt es eine Teilnahmebestätigung? Auf Grundlage welcher Leis-
tungen, Prüfungen, Vereinbarungen?
Wir haben die Gruppen bei der Entwicklung begleitet, sofern sie Fra-
gen hatten bzw. um ggf. nachzuhaken, ob sie z. B. auch Tests vorse-
hen und Abschlusszertifikate. In Abbildung 4 zeigen wir die Plakate
für eine der beiden Gruppenarbeiten. Hier wurde beispielsweise als
Lernziel definiert „komplexe Horrorszenarien planen und umsetzen“
und eine Lerneinheit zum Thema „Einführung in Horrorethik und Op-
ferkunde“ ausgearbeitet. 
Die Gruppenarbeit wurde mit einem Vortrag zu den Geschäftsmodel-
len von MOOC unterbrochen. Im Anschluss wurde die Gruppenarbeit
fortgesetzt und die Kosten für die Erstellung des MOOCs kalkuliert
(im Fall der vorgestellten Arbeitsgruppe: 55.000 Euro). Die Gruppen
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Abbildung 4: Plakate der Gruppenarbeit zum Monster-MOOC:
Grobkonzept, Exemplarische Lerneinheit und Kostenplan.
Quelle: Fotodokumentation eines Workshops 
an der Universität Passau.
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stellten sich ihre Ergebnisse abschließend gegenseitig vor und disku-
tierten  die  Pläne  (Abbildung  4  rechts).  Zur  Vorbereitung  der  Ab-
schlusspräsentation bekamen sie folgenden Input: 
Sie bereiten sich nun darauf vor, Ihr Konzept der Leitung der Monster
Academy vorzustellen. Aus guter Quelle wissen Sie, welche Fragen
auf  Sie  zukommen.  Diskutieren  Sie  mögliche  Antworten  in  Ihrem
Team:
• Warum sollte die Monster Academy einen MOOC anbieten? Was
bringt uns das?
• (Wie)  Werden  unterschiedliche  Vorkenntnisse  und  Interessen,
Lerntempi und Vorlieben im Kurskonzept berücksichtigt?
• Wo gibt es Möglichkeiten, Kosten zu sparen?
• Wie soll die Teilnahme am Kurs überprüft bzw. gewährleistet wer-
den?
Nach  der  längeren  und  ausführlichen  Vorstellung  der  Monster-
MOOC-Pläne ging es nahtlos in eine Diskussion offener Fragen, die
durch die praktische Auseinandersetzung entstanden sind. Der Ab-
schluss des Workshops stellte eine Feedbackrunde dar, bei der die
Teilnehmenden wiederum gebeten wurden, ein kurzes Feedback zu
geben, in dem sie wiederum ein Wort wählen, das mit  einem der
MOOC-Buchstaben beginnt.
4. Übertragung des Konzepts in ein eintägiges interaktives 
Online-Angebot
Wir haben immer wieder Weiterbildungen rund um MOOCs angebo-
ten, die jedoch häufig kürzer waren oder sich an Personen richteten,
die schon erste Erfahrungen mit MOOCs hatten. Sieben Jahre später
kam jedoch wieder die Frage nach einem MOOC-Workshop für Ein-
steigerinnen und Einsteiger, nämlich Lehrende an der FH Salzburg.
Kurzerhand wurde der Seminarplan von 2013 übernommen, die Foli-
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ensätze und Inhalte waren ja schon über die Jahre angepasst und
aktualisiert worden.
Durch die  COVID-19-Krise war zunächst  unklar,  ob der Workshop
stattfinden kann und sollte,  die Auftraggeber hatten aber Interesse
daran, dass er ggf. online umgesetzt werden kann. Der Ablaufplan
sollte sich aus unserer Perspektive möglichst an der erfolgreichen
Präsenzdurchführung orientieren. Die eigentliche Kurskommunikati-
on und die Präsentation sollte mit Hilfe eines Videokonferenzsystems
stattfinden, aber es mussten Wege gefunden werden, die Interaktio-
nen und Gruppenarbeiten  gut  zu  ermöglichen.  Zumindest  war  die
Beibehaltung der methodisch-didaktischen Umsetzung das erklärte
Ziel  der  Transformation  des  Workshops  in  den  virtuellen  Raum.
Gleichzeitig ging es uns nicht nur darum, eine technisch mögliche,
sondern eben auch eine möglichst für die Teilnehmenden unkompli-
zierte Lösung anzubieten.
Der Workshop wurde also Ende April  2020 methodisch und didak-
tisch  auf  ähnliche  Weise,  aber  komplett  als  Online-Veranstaltung
durchgeführt. Dabei kamen folgende Tools zum Einsatz:
• Die  FH  Salzburg  und  die  Lehrenden  nutzen  Microsoft  Teams.
Microsoft Teams war also die Kurszentrale: Hier fand der Work-
shop statt, alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer hatten einen Zu-
gang  und  passende  Installationen,  alle  hatten  Erfahrung  in  der
Nutzung. Die Teilnehmenden konnten alle ihre Kameras einschal-
ten, bei den Präsentationen des Referenten konnte er seine Kurs-
folien mit allen teilen.
• Für die interaktiven Teile, bei denen die Teilnehmenden „normaler-
weise“ Inputs auf die Pinnwand hängen oder die Plakate ausfüllen,
wurde Google Docs genutzt. Die Kursleitung hat dazu Dokumente
angelegt, die für die Allgemeinheit zum Editieren freigegeben wur-
den. So kann jede bzw. jeder, die oder der den Link hat, ohne An-
meldung bei Google die entsprechenden Seiten verändern.
• Für  die  Arbeit  in  Gruppen  wurde  die  Funktion  der  „Break  out
groups“ von Microsoft Teams genutzt. Hierbei können Unterräume
geöffnet  werden,  bei denen sich die Veranstaltungsteilnehmerin-
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nen  und  -teilnehmer  in  kleineren  Gruppen austauschen  können
und der Moderator zwischen den Gruppen wechseln kann. Für die
Gruppenarbeit wurde diese Funktion jeweils genutzt und im Vor-
feld eine Gruppeneinteilung vorgenommen.
• Die  Abstimmung  zur  15-10-5-Methode  wurde  mit  FeedbackR
durchgeführt, einem Audience-Response-System, welches ermög-
licht, Online-Umfragen durchzuführen.
Im Folgenden beschreiben wir die Umsetzung im Detail. Das Semi-
nar war für zehn teilnehmende Personen geplant, schon im Vorfeld
war jedoch klar, dass einige Personen vermutlich nicht den ganzen
Tag oder nur mit Unterbrechungen am Seminar teilnehmen würden,
unter  anderem  wegen  der  Betreuungspflichten,  wenn  Kinder  im
Haushalt leben. Tatsächlich waren es zu Beginn sieben Personen,
wovon sich bei der letzten Gruppenarbeit am Nachmittag zwei Perso-
nen  noch  verabschieden mussten,  sodass  der  Workshop mit  fünf
Personen endete.
Abbildung 5 zeigt einen Screenshot des Google-Dokuments, das bei
der Vorstellung genutzt wurde, bei der sich alle Teilnehmenden mit
Hilfe von Worten, die mit den MOOC-Buchstaben beginnen, vorstel-
len sollten. Dazu wurden die Teilnehmerinnen und Teilnehmer in der
Videokonferenz  gebeten,  ein  Wort  im  Dokument  einzutragen  und
sich vorzustellen. Das Google-Dokument wurde in der Videokonfe-
renz geteilt, die Teilnehmenden nutzten ihre Kamera.
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Vortrag und Vortragsfolien des Referenten wurden als Präsentation
(Keynote) im Videokonferenzsystem umgesetzt. Für die Gruppenar-
beit  wurden zunächst  im Plenum Instruktionen gegeben,  der  Aus-
tausch der Gruppen erfolgte mit der Breakout-Rooms-Funktion von
Microsoft Teams, die Arbeit an den Plakaten fand wiederum in einem
Google-Doc statt, in dem die Plakate nachgebildet bzw. als Tabellen
vorgebildet waren und diese entsprechend ausgefüllt werden muss-
ten.
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Abbildung 5: Vorstellungsrunde im Online-Workshop mit der
MOOC-Methode: Die anwesenden sieben Teilnehmenden 
haben ihre Begriffe im Google Doc eingetragen. 
Quelle: Screenshot vom Online-Workshop 
an der FH Salzburg
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Die Abstimmung für  die  15-10-5-Methode wurde mittels  eines Au-
dience-Response-Systems durchgeführt, indem der Link zur vorbe-
reiteten  Frage  den  Teilnehmenden  mittels  Chat  bekannt  gegeben
worden ist. Abbildung 7 zeigt das Ergebnis.
Auch die abschließende Feedbackrunde wurde wieder mit einem für
alle editierbaren Google-Doc und dem Videokonferenzsystem durch-
geführt und zeigt, dass trotz kleiner Anzahl von Teilnehmenden zum
Schluss die Stimmung und die Rückmeldung sehr gut war (siehe Ab-
bildung 8).
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Abbildung 6: Ergebnisse einer Gruppenarbeit 
zu den Monster-MOOCs. 
Quelle: Screenshots vom Online-Workshop 
an der FH Salzburg im April 2020
Abbildung 7: Abstimmungsergebnis zur 15-10-5-Methode 
mit FeedbackR. 
Quelle: Screenshot der Umfrageergebnisse 
erstellt mit FeedbackR.
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Ergänzend wurden alle Teilnehmenden gebeten, einerseits mündlich
und andererseits  schriftlich  (Google-Doc)  Feedback zur  Veranstal-
tung zu geben. Wir möchten diese Rückmeldungen und unsere Per-
spektive auf die reine Online-Durchführung im folgenden Abschnitt
beschreiben.
5. Besonderheiten der Online-Umsetzung im Vergleich zur 
Präsenzvariante und ihre Diskussion
Der folgende Vergleich der Umsetzungen der ursprünglichen Version
als Präsenzworkshop und der Durchführung als reines Online-Ange-
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Abbildung 8: Feedbackrunde mit der MOOC-Methode in der
Online-Variante des Seminars. 
Quelle: Screenshot des Google-Docs mit Einträgen 
aller Teilnehmenden beim Online-Workshop 
an der FH Salzburg im April 2020 
(am Ende nur noch 5 Teilnehmer/innen).
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bot erfolgt nicht im Detail und unter Rückbezug auf das konkrete Set-
ting bei  der Präsenzveranstaltung.  Das liegt daran,  dass wir  zwar
dank Fotodokumentation und ausführlichen Beschreibungen und Ar-
beitsmaterialien  noch  etliche  Dinge  nachkonstruieren  können,  uns
auch gerne daran erinnern, dass das Konzept an sich gut aufging
und die Teilnehmerinnen und Teilnehmer auch mit viel Spaß bei der
Entwicklung und der Sache gearbeitet haben – aber über weitere De-
tails oder weitere Aufzeichnungen dazu verfügen wir nicht. Der Ver-
gleich der Online-Variante bezieht sich also mehr auf unsere allge-
meinen Erfahrungen mit Präsenzdurchführungen, was in solchen ein-
tägigen Workshops sonst möglich ist und passiert – oder eben auch
nicht.
Es ist wohl auch der COVID-19-Situation geschuldet – die Teilneh-
meden haben auch Betreuungspflichten oder teilen sich Geräte und
Zugänge mit Haushaltsangehörigen –, dass die Verbindlichkeit, bei
einem solchen langen Workshop von morgens bis abends teilzuneh-
men, allgemein geringer ist.  Es gibt  auch ansonsten ein größeres
„Kommen und Gehen“ als üblicherweise in einem Präsenzseminar,
bei dem ja auch manche den Raum für dringende Telefongespräche
verlassen. Das ist insbesondere für die Gruppenarbeiten problema-
tisch und auch für die (restlichen) Teilnehmenden schwierig. In dem
vorliegenden Setting ist das allerdings nie passiert, außer dass zwei
Teilnehmende zur  Gänze  (aufgrund von  anderen  Lehrverpflichtun-
gen) ausscheiden mussten.  Aber es gab keine weiteren Unterbre-
chungen oder kurze Abwesenheiten.
Eine Herausforderung war, dass viele Teilnehmende ihr Video ausge-
schaltet haben, wenn es nicht eine interaktive Einheit war. Für den
Referenten war es so schwierig zu erkennen, ob das Präsentierte
verständlich und interessant für die Teilnehmerinnen und Teilnehmer
ist. Herausfordernd ist zudem, dass man in der Online-Umgebung als
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Referent Probleme und Irritationen schlechter wahrnimmt und unter
Umständen auch keine unmittelbaren Kontaktmöglichkeiten hat.
Während sich im Präsenzsetting ein Gruppenmitglied bei der einfüh-
renden Analyse von exemplarischen MOOCs bei der entsprechen-
den MOOC-Plattform registrierte, hat sich im Online-Setting jede Teil-
nehmerin  bzw.  jeder  Teilnehmer  selbst  auf  den Plattformen regis-
triert. Diese Registrierungsphase nahm nun einen längeren Zeitraum
ein, führte  aber zu einer deutlich intensiveren Auseinandersetzung
bei allen Teilnehmenden.
Auch in Präsenzseminaren werden in der Regel einige Spielregeln
und Abläufe vorgestellt  und besprochen, z. B. ob man gemeinsam
zum Essen geht. Im Online-Setting ist diese Phase eher länger, da
das Medium Herausforderungen mit sich bringt – vom Technikcheck
vorneweg bis zu den unterschiedlichen Kompetenzen im Umgang mit
editierbaren  Google-Docs,  Ein-  und  Ausschalten  von  Mikrofonen,
Wechseln von Räumen.
Während ein ganztägiger Workshop häufig bedeutet, dass die Refe-
rentinnen  und  Referenten  ihre  persönlichen  Bedürfnisse  zurück-
schrauben müssen, weil sie auch noch in den Pausen gefragt sind,
war die Pause im Online-Setting erstaunlich entspannt – auch der
Referent hatte eine Pause. Auf der anderen Seite sind die informel-
len  Kontakte  und  Netzwerkmöglichkeiten,  die  durch  fehlende  ge-
meinsame Pausen fehlen, für Vortragende sicher auch ein Problem.
Obwohl die Pausen recht großzügig geplant waren und auch plange-
mäß eingehalten wurden, war das Sitzen vor dem Computer/Laptop
für den Referenten – und wir vermuten auch für die Teilnehmenden –
schlichtweg sehr lang.
In Bezug auf die Gruppenarbeiten gab es deutliche Unterschiede: Im
Präsenzseminar schreibt typischerweise eine Person auf einem Pla-
kat, ggf. das, was andere ihr sagen. Im Google-Doc sind wie in ande-
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ren kollaborativen Tools wirkliche Kollaboration und auch Revisionen
möglich: Das, was geschrieben ist, wurde häufig von mehreren paral-
lel  geschrieben  und  auch  überarbeitet.  Noch  überraschender  er-
scheint uns, dass die Gruppenarbeitsaufgaben, die bereits als erle-
digt zu betrachten waren, im Online-Setting auch an späteren Zeit-
punkten nochmal bearbeitet und angepasst wurden. Im Präsenzset-
ting wäre dies wohl  eher  eine Ausnahme und konnte von uns so
noch nie beobachtet werden. Ein weiterer Vorteil des Online-Tools:
Man kann alles lesen und hat eine sehr gute Dokumentation, die alle
Teilnehmenden auch gleich mitnehmen können (per Download).
Auch die Teilnehmerinnen und Teilnehmer wurden um Feedback ge-
beten. Als positive Rückmeldung hat sich mehrheitlich auf das allge-
mein anregende Thema – „Lust auf Praxis, d. h. Film erstellen ;-)”
und auch für die als überraschend interaktive und gelungene Umset-
zung bezogen, die die Teilnehmenden auch für die eigene Lehre als
hilfreich empfanden: 
Ich habe auch wieder dazu gelernt, wie man zwischen Kanälen wech-
selt,  Arbeitsgruppen einrichtet (und dass das dann wirklich funktio-
niert, dass nur die Teilnehmerinnen und Teilnehmer im Kanal mitein-
ander kommunizieren und sich nicht gegenseitig stören). Ich mag es,
wenn ich es selber ‚erlebt‘ habe, bevor ich es selbst einsetze. Heute
konnte ich viel ‚erleben‘.
Auf den zweiten Feedback-Part zu den Aspekten, die die Schulung
nicht erfüllen konnte, wurden einige Dinge geäußert, zu denen man
(zukünftig) noch mehr erfahren will, z. B. eine H5P-Schulung. Eine
Person hat geschrieben, dass sie den Workshop das nächste Mal
schon gerne wieder in Präsenz erleben würde. Es gab aber keine
weiteren Hinweise zu Verbesserungsmöglichkeiten in Bezug auf die
Methodik, es wurde aber auch nicht dezidiert danach gefragt.
Zusammenfassend können wir aus dieser Erfahrung an Kolleginnen
und Kollegen weitergeben: 
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• Online-Veranstaltungen können in  einem hohen Maße interaktiv
angelegt werden. Es ist auch sinnvoll und produktiv, wenn diese
Arbeiten synchron und mit Betreuung/Moderation der Workshoplei-
tung erfolgen.
• Die Möglichkeit  von (einigen) Videokonferenzsystemen, mehrere
Räume oder  „Sub-Räume“ anzulegen und zu nutzen,  kann und
sollte  für  Gruppenarbeiten  genutzt  werden.  Dezidiert  unterstützt
werden solche Räume durch die Systeme  BigBlueButton (Open
Source) sowie Microsoft Teams und Zoom (beide proprietär). Un-
abhängig davon sind bei der Wahl der Tools die Datenschutzbe-
stimmungen und weiteren Rahmenbedingungen der Einrichtungen
und Teilnehmenden zu beachten.
• Für einen reibungslosen Ablauf sollte aus unserer Sicht darauf ge-
achtet werden,  dass Teilnehmerinnen und Teilnehmer sich mög-
lichst keine Software herunterladen müssen und nur solche Tools
zum Einsatz kommen, die ohne Registrierung und Anmeldung ge-
nutzt  werden  können.  In  der  Regel  bedeutet  dies,  dass  häufig
auch Dritte bei Weitergabe der URL auf die Kursunterlagen zugrei-
fen könnten, wir halten dies aber für unproblematisch während des
Online-Kurses,  wenn  keine  persönlichen  Daten  geteilt  werden.
Zum kollaborativen Erstellen von gemeinsamen Ergebnissen eig-
nen sich  etherpad-Installationen (Open Source;  Achtung parallel
können nur keine größere Personenzahlen arbeiten), Google (pro-
prietär, diverse Anwendungen wie Docs, Tabellen, Präsentationen
oder Jamboard), und viele weitere Tools. Ähnlich wie bei den Vi-
deokonferenzen ist hier auf die Zielgruppe und Institutionen bzw.
geltende Regeln Rücksicht zu nehmen.
• Online-Veranstaltungen sollten, auch wenn sie sehr interaktiv und
kommunikativ  angelegt  werden,  mit  ausreichenden  Pausen  und
wenn möglich nicht für einen ganzen Tag angelegt werden, das
lange Sitzen sollte vermieden werden.
• Die Werkzeuge und ihre Funktionalität  müssen dabei gut erklärt
und eingeführt werden, der professionelle Umgang bzw. Erfahrun-
gen damit können nicht vorausgesetzt werden.
• Die Ergebnisse von Gruppenarbeiten könnten bei  Online-Konfe-
renzen durch tatsächlich mögliche Kollaboration und Verschriftli-
chung eventuell sogar besser sein, als es bei schriftlichen Doku-
mentationen in Präsenzseminaren der Fall ist.
Verbesserungsbedarf sehen wir noch hinsichtlich der
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• Rahmenbedingungen,  die  eine fokussierte  und ununterbrochene
Teilnahme am Seminar erlauben (z. B. durch die notwendige Kin-
derbetreuung,  die  während  der  COVID-19-Einschränkungen  bei
vielen nicht gesichert ist) sowie
• Verfahren und Ideen oder Anlässe, um die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer auch während der Vorträge mit Video im Forum sehen
zu können. Uns gefällt  hierbei z. B. das Kartensystem der GMK
(2020).
Da die Gruppenarbeit und die gemeinsame Bearbeitung des Google-
Docs so gut geklappt hat, haben wir uns auch Gedanken darüber ge-
macht, ob wir die Arbeit in kollaborativen Online-Tools den Plakaten
generell vorziehen würden. Allerdings gefällt uns der Gedanke nur für
spezifische Zwecke – die Arbeit an einem gemeinsamen, vorstruktu-
rierten Plakat in Präsenzworkshops ist für uns derzeit noch vorzuzie-
hen. 
6. Ausblick
Wir haben für uns mitgenommen, dass das interaktive Workshop-De-
sign, welches für die Präsenz entwickelt wurde, relativ gut in den di-
gitalen Raum übertragen werden konnte. Obwohl wir es uns auf den
ersten Blick nicht sofort vorstellen konnten, für jede eingesetzte Me-
thode eine passende technologische Umsetzung zu bekommen, die
dann auch erfolgreich eingesetzt werden kann, gelang es in diesem
Fall. Ein Vorteil war dabei, dass wir schon im Präsenzworkshop zahl-
reiche Materialien und Interventionen im Detail entwickelt und vorlie-
gen hatten, also die Übertragung in den virtuellen Raum überschau-
bar blieb.
Wir haben einen Teil der vorgestellten Tools und Arbeitsweisen – ge-
meinsames Schreiben an einem mit  Hilfe von kollaborativen Tools
und Abstimmungssoftware – auch schon vor COVID-19 in Präsenz-
workshops  und  anderen Veranstaltungen eingesetzt  und sind  nun
gespannt, was wir aus dieser Erfahrung eines reinen Online-Work-
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shops für die zukünftig wieder in Präsenz durchgeführten Workshops
ableiten.
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